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Wer kann mir helfen? 
 
Frage Empfehlung 

Altersentwickelte Aktivität,11. 
Ab wann sollten Jugendlich sich selber 
organisieren? 

• Angebote sind auch in den 
verschiedenen Altersgruppen 
erwünscht 

• Das Angebot muss gut und 
ausgereift präsentiert werden 

Wie gehen wir mit Eltern um, die ihren 
Kindern zu viele Freizeitangebote 
anbieten?  

• Transparente Darstellung der 
Vereinsarbeit 

• Trainer beeinflussen massive die 
Sportart der Kinder 
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Weitere Wunschthemen zur Verbesserung der Jugendarbeit 
 
Einordnung Empfehlung-Hinweise 

Gemeinsame Materialbeschaffung, 
Austausch von vorhandenen Materialien 

• Ziel bessere Preisverhandlung 
• Bereich auf der BSV Homepage 

bereitstellen 
• Verstärkt das Interesse auf die 

BSV-Homepage lenken 
• Oliver Kant ist bereit für die 

Ergänzung der 
Homepageeinstellungen 

• Selbstgestaltung durch die 
Bezirke (Reviere) 

Kein Leben im Revier  

• Tagesordnungspunkt auf der 
BSV-Sitzung  

• Gutes Zusammenwachsen in UH 
bedingt durch den Pippilottatörn 

• Bessere Strukturen müssen in 
den Bezirken geschaffen werden 

• Wie hoch ist der Bezirksbeitrag? 
• Situation an den BSV Vorstand 

bekannt geben 
• Unterstützung für Vereine mit 

einem geringen Jugendanteil 
• Fortsetzung von Trainingsgruppen 

Kinder/ Jugendliche melden sich nicht 
vom Training ab ( 14-16 Jahre) 

• Terminvorausplanung  
Teilnahme einfordern 

• Informationen per E-Mail an die 
Jugendlichen reichen nicht aus. 

• Facebook einstellen  
• Doogle erstellen 
• Sanktionen ergreifen  
• Gruppenzusammenhalt fördern  
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Ergebnisse seit dem letzten Törn (2010) 
 
Thema Veränderung-Ergebnisse 

Kooperation SC Fraternitas mit der 
SGaM 

• Die geschlossene Kooperation mit 
der SGaM ist erfolgreich 
angelaufen. 

• Die SGaM verfügt über ein großes 
Vereinsgelände sowie einer guten 
Lage am Müggelsee. Der SCF 
gewinnt viele Jugendliche durch 
die anliegenden Schulen. 

• Die gemeinsamen Bootsklassen 
werden gemeinsam trainiert ohne 
Abwerbung aus dem eigenen 
Verein. Dadurch entstehen höhere 
Synergieeffekte.   

Umsetzung Juniorenkonzept J24 

• Das J24 Projekt ist angenommen 
worden und zum Teil schon 
umgesetzt 

• Einige Vereine sind in der 
Kooperationsplanung 

• Weitere Gespräche in allen 
Wettfahrtbezirken sind notwendig 

• Weitergehende Unterstützung 
dieser Klasse erfolgt aufgrund der 
sehr günstigen Anschaffungs-und 
Unterhaltskosten.  

• Der KaR wird jährlich ab 2012 
eine Regatta ausrichten.  

Unterstützung durch neue helfende 
Hände 

• Das Interesse von neuen 
Mitgliedern wird geweckt durch 
Motivation im Bereich der 
Jugendarbeit der eigenen Kinder. 

• Bei Vereinsaktivitäten werden die 
Eltern mit einbezogen. 

• Durch Kooperationen wird die 
Jugendarbeit gut verteilt und die 
vorhandenen aktiven Mitglieder 
erhalten Unterstützung. 

Baldige Einführung eines zentralen 
Jugend Informationssystem des BSV 
wird als notwendig erachtet 

• Die Neugestaltung der BSV-
Homepage, insbesondere der 
Jugendseite wird begrüßt 

• Unterstützung bietet Oliver Kant 
YCSt. an 

 
 
Kontinuierliche Jugendarbeit über viele 
Jahre 
 
 
 

• Der Verein als verlässlicher 
Partner 

• Trainer sind keine 
Alleinunterhalter 

• Finanzielle Unterstützung ist nicht 
alles 
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Kontinuierliche Jugendarbeit über viele 
Jahre 

• Erhaltung von erarbeiteten 
Knowhow und Image 

• Maßnahme: Fixierung von 
langfristigen Zielen ohne 
Bewertungsmaßstab keine 
Prüfung möglich 

• Voraussetzung für eine 
langfristige Bindung an den Verein  

Langfristige Bindung von Trainern im 
Verein. Wertschätzen der Vereinstrainer. 

• Wertschätzung der Trainerarbeit 
in den Vereinen vorantreiben 

• Feedback 
• Gestaltungsfreiräume für 

Trainerarbeit schaffen 
 
Gute vereinsübergreifende Arbeit Trainer 
 

Kooperation SC Fraternitas mit SGaM 

• Bezirksübergreifende 
Trainingsgruppen können besser 
abgestuft werden. Im jeweiligen 
Verein muss die Verlagerung der 
Trainingsgruppen entsprechend 
dupliziert werden. 

  

Kooperation mit SVSt und VSJ ( PSB24) 

• Trainingslager werden von 
kleinem Verein ausgerichtet und 
mit Platzmöglichkeiten und 
Trainern vom großen Verein 
unterstützt, (Optizirkus) 

• Trainer die in einem Verein 
Kapazitäten frei haben 
übernehmen Kinder aus Vereinen 
wo Trainer fehlen 

• Durch Kooperationen von kleinen 
Vereinen können auch große 
Veranstaltungen durchgeführt 
werden ( DM) 

  

Kooperation KaR mit YCSt und weiteren 
Vereinen ( WSV 22) 

• Trainingslager werden 
gemeinsam organisiert 

• Transporte zu Regatten werden 
gemeinsam organisiert 

• Betreuerboote werden 
gemeinsam genutzt 

• Bootsbesatzungen werden 
gemischt 

  
 
 
Alternativen zum Regattasegeln 
 
 

• Fahrtensegeln 
• Anleitung zu professioneller 

Bootspflege (Regatta- und 
Ausbildungsschiffe) 
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Alternativen zum Regattasegeln 

• Jugend- Mehrzweck- Partyschiff 
• Kennenlernen von anderen 

Wassersportarten (Paddeln, 
Rudern) 

  

Schnelles Wachsen der Jugendgruppe 
Unterstützung im Verein 

• Guten Umgang zwischen „Alt und 
Jung“ initiieren und pflegen.  

• Kinder locken selber neue Kinder 
aus den Schulen an. Nach und 
nach folgen möglicherweise auch 
die Eltern 

• Breitflächiges Angebot im 
Sportbetrieb 

• Gewinnung von Mitgliedern durch 
Teilnahme an Straßenfesten 

• Wenn die Kapazitäten von einem 
Verein ausgelastet sind, muss 
zwingend mit den umliegenden 
Vereinen kooperiert werden. 

 
Um Thematisierung von dem Umgang mit Alkohol Jugendlichen gegenüber 
wird gebeten. 
 
Auffallend ist, dass teilweise erwachsene Mitglieder keine Vorbildfunktionen 
übernehmen. Hier stehen die Trainer umso mehr in der Verantwortung. Auf den 
Umgang mit Alkohol wird nicht geachtet. Die Aktion Sport ohne Alkohol sollte vom 
BSV mehr unterstützt  und ein Projekt gestartet werden. Hinweise zu Sport ohne 
Alkohol sollen auf dem Vereinsgelände kenntlich angebracht werden, um auch die 
älteren Semester auf diese Thematik aufmerksam zu machen. 
 
Ergänzung zu diesem Thema ist auch die Thematik „Rauchen“ im Sportbetrieb. Auch 
hier sollen entsprechende Hinweise auf dem Sportgelände erfolgen. 
 
Bau eines Jugendkutters mit der Jugendabteilung  
 
Projekt Kutter vom Pippilottatörn 2010 Rolf Dietze startete eine Präsentation zum 
„Robinson-Kutter“: Andreas Moser informierte nochmals kurz über die Planungen zu 
Kutteraktivitäten an der Unterhavel. Die Kooperation mit einem Verein aus Potsdam 
scheiterte im Frühjahr. Andreas gab nicht auf. Mit seiner Opti-Jugendgruppe 
besuchte er mehrere Vereine. Der SCF-H, ein Verein mit guten Erfahrungen im 
Kuttersegeln, wurde besucht.  
Mit Rolf Dietze bekam Andreas Unterstützung. Er entdeckte einen gebrauchten 
Kutter. Bei der Findung der „Aline von Warwisch“ ist Rolf über die Homepage vom 
Haus Warwisch   auf einen Robinson-Kutter als Selbstbauprojekt für Jugendliche 
gestoßen. Die Mitgliederversammlung vom WSV 22 stimmte dem Kauf eines 
Bausatzes zu, so dass nun das geplante Projekt im WSV 22 beginnen kann. Auch 
der YCSt hat sich kurz entschlossen für dieses Projekt interessiert und wird in naher 
Zukunft einen Bau starten. Somit sind es zwei Kutter, die gebaut werden sollen. 
Interessierte Mitstreiter mögen sich bitte an jugend@wsv22.de oder an rmd@orbit.in-
berlin.de wenden. 
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Fazit: 
 
Aus den vielen Gesprächen an Bord hat sich heraus gestellt, dass durch 
vereinsübergreifende Kooperationen viel mehr Aktivitäten in den Vereinen 
stattfinden. Als „Einzelkämpfer“ in (s)einem Verein sind regelmäßige Aktivitäten 
schwer realisierbar. Als Hauptproblem stellt sich zudem das Besetzen der vakanten 
Trainerstellen dar. 
Das noch im letzten Jahr häufig geäußerte Problem von zu wenigen Kindern stellte 
sich diesmal nicht in dieser Prägnanz. In den Vereinen wo ein regelmäßiges Angebot 
stattfindet und größere Gruppen von Kindern vorhanden sind, findet sich immer 
wieder Nachwuchs. 
Aus dem Plenum wurde vereinzelt angemerkt, dass sich die Probleme im letzten 
Jahr geändert hätten. Nicht mehr die Kindernot stand im Vordergrund, sondern 
vielmehr das Klima in den Vereinen und die Suche nach Trainern und Unterstützern. 
Unter anderem brachten Schulkooperationen neue Mitglieder in die Vereine und 
durch Vereinskooperationen konnte ein breiteres Trainingsfeld abgedeckt werden. 
Schnuppertraining wird meist in Form von Blocktraining angeboten. Allerdings 
müssen sich die Vereine flexibler zeigen. 
Das im letzten Jahr initiierte Projekt J24 findet reges Interesse und viele Vereine 
haben sich bereits neugierig nach Anschaffung eines Bootes gezeigt. In einigen 
Vereinen wird ein Kauf diskutiert. 
Das Segeln in Vereinen nicht nur aus dem Abfahren von drei Tonnen besteht, wird 
weiter vorangetrieben. Ein gutes Beispiel dafür ist das Projekt, das der WSV22 
angestoßen hat und seit Jahren vom SCF-H betrieben wird. 
Man kann feststellen, dass ein regelmäßiger Austausch zwischen den Vereinen, den 
Jugendgruppen, den Trainern zu vielen Anregungen und Hilfestellungen beiträgt. 
Somit war im Ergebnis der diesjährige Pippilottatörn wieder ein voller Erfolg. 
Einerseits muss auch festgestellt werden, dass bei einigen Vereinen schon eine rege 
Jugendarbeit stattfindet und dass aber andererseits bei anderen Vereinen die 
Jugendarbeit noch stark im Argen liegt. Wir können nur alle Vereine dazu auffordern, 
sich an der Diskussion der Berliner Jugendobleute zu beteiligen und bei dem 
nächsten Workshop auf der Pippilotta teilzunehmen. 
 
 
 
Foto!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
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